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Poſtbezug 1,60 k,

7 bis abends 7, an Sonntagen von S8',

von 6!/, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk. in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimmit Beſtellgeld 1,92 Mr.
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet. S
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh

bis 9 Uhrgeöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

Die

Jnſertionsgebühr Für die 5 geſpaltene Korpus
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaus nehmen
Jnſerate entgegen.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Der der und der e iſt ohne Vereinbarung nicht
Bekanntmachung.

Dem Frankfurter h h Verein
zu Frankfurt am Main hat der Herr
Miniſter des Jnnern die Erlaubnis erteilt,
bei Gelegenheit der im Frühjahr und Herbſt
1908 dort abzuhaltenden beiden Pferde-
märkte je eine öffentliche Verloſung von
Pferden, Wagen und anderen Gebrauchs-
gegenſtänden zu veranſtalten und die Loſe in
der ganzen Monarchie zu vertreiben.

Es ſollen für jede Lotterie 120000 Loſe
zu je einer Mark ausgegeben werden
und 1200 Gewinne im Geſamtwerte von
64000 Mark zur Ausſpielung gelangen.
Die Ziehungen werden vorausſichtlich am
27., 28. und 29. April ſowie am 21., 22. und
23. September 1908 in Frankfurt am Main
ſtattfinden.

Merſeburg, den 1. April 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Vom 7. bis zum 15. April bin ich beur
laubt. Der Könialiche
Naumburg a. S. Dr. Steinkopf, Bis-
marckplatz 6 wohnhaft, wird mich in den
kreisärztlichen Dienſtgeſchäften vertreten.

Merſeburg, 6. April 1908.
Der Kreisarzt

Dr. Schneider, Medizinalrat.

Ausſchreibung.
Die Ausführung nachſtehender Bauarbeiten

und Lieferung für den Neubau des Lehrer-
ſeminars in Merſeburg ſoll nach Titeln ge-
trennt vergeben werden und zwar: Haupt-
und Wohngebäude.
Los 1 Erd und Maurerarbeiten,

2 Maurermaterialien: Mauerſteine,

3 x Kalk, Zement undSand,
m Asphaltarbeiten,

Jm Haus der Witwe
oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlrauſch.

41] Nachdruck verboten.Es war Nachmittag, aber noch hell, und

Kreisarzt von

Dr. Jakſch wollte ſich eben zum Ausgehen
ankleiden, um einige Beſuche zu machen, als
ſein Diener eintrat und meldete,
Kranker geſchickt habe, der dringend nach dem
Arzte verlange.

„Rieſig eilig hat er es jemacht,“ fügte der
Diener hinzu, „als wenn er ſich ſchon 'n Ex
trazug ins Jenſeits beſtellt hätte. Sehr wat
Feines ſcheint es aber nich zu ſein;
Gaſthaus am Langen Hagen, na,
Ranges is det jrade nich.“

„Lieber Karl,“ ſagte Dr. Jakſch ſehr freund-
lich, „es iſt mir angenehmer, wenn Sie ſich

auf die einfache Meldung beſchränken und
alle weiteren Lebensgeſchichten und dergleichen
für ſich behalten. Und ſo viel ſollten Sie
auch bereits wiſſen, daß ich meine Patienten
nicht dadurch beurteile, ob ſie was Feines',
wie Sie es nennen, ſind oder nicht. Jch
frage nur danach, ob einer krank iſt und ob ich
ihm helfen kann. Und wenn Sie fich die
Mühe machen wollten, ſo könnten Sie leicht
hier in der Stadt hören, daß ich zu Anfang
meiner Praxis eine Sprechſtunde gehabt habe,
in der ich armen Leuten völlig unentgeltlich
meinen Rat erteilte. Das hat mir viel Freude
gemacht. Jch bitte Sie, fich immer deſſen zu

erſten

daß ein

Meyers

5 Steinmeyarbeſten,
6 Schmiede- und Etſenarbeiten.

Zeichnungen liegen im Dienſtzimmer der
Königlichen Kreisbauinſpektion Friedrich-
ſtraße 38 zur Einſicht aus.

Die Koſtenanſchläge können daſelbſt bezogen
werden und zwar:
Los 1 für 200 Mark

2 940
3 040040
5 0940
6 0,40Die Angebote ſind verſchloſſen mit Auf-

ſchrift verſehen unter Beifügung von
Materialproben porto- und beſtellgeldfrei
bis zum

22. April vormittags 10 Uhr
im Rathouſe zu Merſeburg einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote findet zu
dieſer Zeit in Gegenwart der erſchienenen Be
werber ſtatt.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Verſpätet eingereichte und ungenügen?

ausgefüllte Angebote bleiben unberück-
ſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten. (730

Merſeburg, den 4. April 1908.
Der Königliche Kreisbauinſpektor.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Runſtedt belegene, im Grundbuche von
Runſtedt, Band III Blatt 39 zur Zeit der
Eintragung des Berſteigerungsvermerkes auf
den Namen der Ehefrau des Zimmermanns
Otto Canzler, Emilie geborenen Müller
zu Weißenfels, eingetrragene Grundſtück:
Kartenblatt 1 Parzelle T. Wieſe, Plan 7,

erinnern. So, nun verſchließen Sie die
Türen gut, wenn ich fort bin. Jch gehe jetzt
gleich nach Meyers Gaſthaus.“

Er ging, und als er draußen war, dachte
der Diener, der ein wenig beſchämt zurück-
geblieben war: „Es is man einmal 'n guten
ver 9 Jakſch hatte nur einen kleinen Wegv u dem bezeichneten Gaſthof, der alter-

tümlich und behaglich, wenn auch klein und
einfach am Langen Hagen fich erhob. Auf
ſeine Frage wurde der Arzt nach einem hinten
hinaus gelegenen Zimmer des erſten Stock-
werks gewieſen, wo er den Kranken finden
würde, der zu ihm geſandt habe. Er ſei erſt
heute mittag angekommen und habe ſein
Zimmer ſeitdem nicht wieder verlaſſen. Auch
ſein Mittagbrot habe er dort eingenommen.

Erſt als er die Treppe hinanſtieg, fiel dem
Doktor ein, daß er vergeſſen habe, nach dem
Namen des Fremden zu fragen, und daß ein
ſolcher auch bei der Beſtellung nicht genannt
worden ſei. Doch zerbrach er ſich den Kopf
nicht darüber, ſondern klopfte an die Tür,
deren Nummer man ihm bezeichnet hatte.

Als er fie auf das Herein von einer
ſchwachen, heiſeren Stimme nun aber öffnete
war er überraſcht, den Fremden nich im Bett
oder auf dem Sopha liegend zu finden,
ſondern aufrecht mitten im Zimmer, den
Fenſtern zugewandt, ſo daß ſein Geſicht nur
undeutlich zu erkennen war.

„Mein Name iſt Dr. Jakſch,“ begann der
Arzt, „Sie haben zu mir geſchickt, wenn ich
nicht irre?“

ins Waſſer.

r

aus den

lichen Reinertrage von 306 Talern
am 30. Mai 1903, nachmittags 2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht in Runſtedt
im Ronneberger'ſchen Gaſthofe verſteigert

werden. (728Merſeburg, den 3. April 1908.
Königliches Amtsgericht.

Der Servis und die Mundverpflegung für
die im Jahre 1907,/08 hier einquartierten
Truppenteile wird vom 9. bis 11. April
d. Js. Vormittags, im Militär Büreau
gegen Rückgabe der Quartierbillets ge

zaht. (723Merſeburg, den 2. April 1908.
Der Magiſtrat.

Reichstag.
Berlin, 4. April.

Der Reichstag, der am Schluſſe der
geſtrigen Sitzung noch kurz die g8 5 und 6
des Vereinsgeſetzes im Sinne der
Kommiſſionsbeſchlüſſe erledigt hatte, trat
heute in die Verhandlung über S 7 ein, der
von der Sprache in öffentlichen
Verſammlungen handelt. Jn langer
Reihe wechſeln die Redner für und gegen die
Kommiſſionsfaſſung dieſes Paragraphen ab.

Abg. Fürſt Radziwill (P.) ſpricht in
gewohnter Weiſe ziemlich ruhig, er erllärt
den Sprachenparagraphen für einen Schlag

Abg. Gans zu Putlitt (konſ.) legt die
Gründe dar, welche ſeine Partei bewogen
haben, trotz ſchwerer Bedenken der außer-
ordentlich abgeſchwächten Vorſchrift des 87zuzuſtimmen. Das pflichtgemäße Bewußtſein,

daß die ftaatliche Autorität und der deutſch-
nationale Standpunkt gewahrt werden müſſen,
hat der konſervativen Partei ſchließlich über
ihre Bedenken hinweggeholfen.

„Jch habe zu Jhnen geſchickt.“
3 e

Er war-etwas in dem Klang dieſer durch
Krankheit entſtellten Stimme, das den Doktor
verwirrte. So ſchwieg er einen Augenblick,
dann ſagte er: „Darf ich zuvor um Jhren
Namen bitten?“

„Sehen Sie mich an.“
Langſam wandte der Kranke ſich dem

Lichte zu, das von draußen hereindrang, und
Dr. Jakſch trat ein paar Schritte vor, ihn zu
betrachten. Und aus der hageren Geſtalt,

eingefallenen Zügen, aus den er
loſchenen Augen, aus dieſem dahin ſchwinden-
den Schatten eines Menſchen trat ihm das
Bild eines anderen entgegen, eines Mannes
der friſch, hübſch, von jugendlichem Leben er-
füllt vor ihm geſtanden, und den er nie
wiederzuſehen gedacht hatte. Er fuhr zurück,
als er ihn erkannte, dann, als die erſte
Ueberraſchung vorüber war, brach er zornig
los.

„Zum Teufel, wie kommen Sie hierher
Nein, ſeien Sie ſtill, ganz ſtill, ſagen Sie
noch nichts.“ Er ging eilig, mit wiederge-
wonnener Geiſtesgegenwart zur Tür, blickte
hinaus, ob kein Horcher in der Nähe ſei,
drückte ſie wieder feſt ins Schloß und ſchob
den Riegel vor.

„Wir ſind allein,“ ſagte er dann, „ſetzen
Sie fich hierher aufs Sopha, da ſind Sie am
weiteſten von der Tür da zum Nebenzimmer.
Und laſſen Sie uns leiſe ſprechen, ganz leiſe;
es iſt im beiderſeitigen Jntereſſe, nicht wahr?

r von 19 ar 56 qm mit einem jähr-

2

Sagen Sie mir, warum find Sie hierher ge
kommen?“

148. Jahrgang.
Ag. Dr. S p a 5 n (Z.) hat natürlich tauſend

und mehr Gründe, um den ablehnenden
Standpunkt ſeiner Partei in ein etwas
günſtigeres Licht zu ſetzen. Dieſes Bemühen,
zumal Redner die wahren Gründe für die
Gegnerſchaft des Zentrums verſchweigt, er
ſcheint von vornherein einigermaßen ver
dächtig, es enthüllt ſich aber in ſeiner eigent
lichen Anlage und Abficht durch die völlig
haltloſe Behauptung, daß durch den S 7 oder
durch das, was nach ihm komme, die
katholiſche Konfeſſion der Polen gefährdet
werden könne. Dieſe Behauptung, ſo grund
los und lächerlich fie iſt, hat wenigſtens den
Vorzug der Neuheit.

Der folgende Redner, Abg. Dr Hieber
(nl.) ſtellt ausdrücklich feſt, daß das Zentrum
in der Kommiſſion von dieſem Bedenken
noch nichts gewußt und geſagt 9Jat. Dem
„für Wahrheit, Freiheit und Recht“
kämpfenden Zentrum, das förmlich nach
Handhaben ſucht, um das Geſpenſt eines
neuen Kulturkampfes aufmarſchieren
zu laſſen, iſt es vorbehalten geweſen, dieſen
völlig deplazterten Jnhalt in den 8 7 binein
zulegen. Auch ſonſt fertigt Abg. Dr. Hieber
den Zentrumsabgeordneten gründlich ab,
ebenſo aber auch die Polen, die, obwohl ſelbſt
angeblich überzeugte und merkwürdig
empfindliche Katholiken, doch bei allen
Aktionen gegen die Regierung mit den Sozial-
demokraten, dieſen zuverläſſigſten Hütern
der chriſtlichen Weltanſchauung, gemeinſame
Sache machen. (Lebhaftes Bravo.) Redner
tritt dann ausführlich den mannigfachen
Verſuchen entgegen, die breiten Volksmaſſen
aufzuhetzen mit der unwahren Darſtellung
als ob das RKeichsvereinsgeſetz eine Ver
ſchlechterung im Vergleich zu den beſtehenden
Zuftänden bringe.

Noch ſchärfer tritt dieſer Unterſtellung der
ſüddeutſch- demokratiſche Abgeordnete von

e Er be wer u. a.
22 e

„Um zu ſterben.“
Es war etwas unendlich Trauriges in dem

Klang dieſer gebrochenen Stimme, in dem
Ausdruck dieſer braunen Augen, die ein ge-
ſundes, heiteres Geſicht ehemals mit dem
Glanz der Freude erfüllt haben mochten und
nun zum Sterben müde aus den bleichen,
vom Tode gezeichneten Zügen hervorblickten.
Der Mann war noch nicht alt, Anfang der
Dreißig vielleicht, aber ſein kurzgeſchnittenes
Haar war ſchon ergraut, die Hautfarbe gelblich,
und feine, blaue Adern zeigten ſich an den
Schläfen. Als er den Kopf jetzt gegen die
Lehne des Sophas zurückſtnken ließ und die
Augen ſchloß, als überwiege die Sehnſucht
nach Ruhe alle anderen Wünſche in ſeiner
Bruſt, hätte man glauben können, das Leben
ſei ſchon entflohen, und nur die zertrümmerte
Hülle zurückgeblieben.

Dr. Jakſch aber hielt ſich mit ſolchen Ge-
danken nicht auf. „Dies Geſchäft hätten Sie
auch drüben abmachen können,“ ſagte er kalt,
in dem gedämpften Ton, in dem auch alles
übrige geſprochen wurde.

Der Fremde richtete ſich empor Haß und
Verachtung ſchimmerten aus ſeinen Augen.
„Mein Sterben iſt kein Geſchäft, weder für
mich, noch für Sie. Nicht ſo wie damals

„Schweigen Sie
„Aber dafür iſt es ein wirkliches Sterben,“

fuhr der Kranke fort, ſeine Gedanken ver
folgend, ohne auf die Unterbrechung zu achten,

(Fortſetzung folgt.)
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Wenn die Sozialdemokratie in den kom
munalen Körperſchaften uſw. Kompromiſſe
ſchließt, dann heißt es: die Vernunft
hat geſtegt. Wenn aber andere Parteten
ebenſo handeln, dann ſchreien die
Genoſſen: „Volksverrat!! Und Herr von
Payer fügt hinzu: es ſei dem Zentrum und
den Sozialdemokraten gar nicht ſo ernſt mit
ihren Abänderungsanträgen. Denn ſie haben
ja, nach Ablehnung ihrer Anträge, ebenſo wie
die Mehrheitsparteien für die meiſten Para-
graphen des Geſetzes, wie ſte von, der Kom
miſſion vorgeſchlagen wurden, geſtimm' (Sehr
richtig.) Obwohl fich Zentrum und Sozial
demokraten unter dieſen ſcharfen, Schlag auf
Schlag treffenden Hieben drehen und winden
und ihrer Wut in den bekannten lieblichen
Tönen freien Spielraum laſſen, läßt ſich der
Redner in ſeinen von begeiſtertem National-
gefühl getragenenen Ausſührungen nicht be
irren: Jn Deutſchland gilt es' vor allem, das
Recht der deutſchen Nation zu ſchützen. Auch
im Vereinsweſen ſollen wir uns endlich ein
mal als deutſche Natisn fühlen. Das
Geſetz verhindert, daß fremdſprachliche Ver
ſammlungen beſſer geſtellt werden, als deutſch
ſprachliche Verſammlungen. Vie polniſch-
nationale Bewegung ſteht in flag-
rantem Widerſpruch mit dem deutſch
nationalen Standpunkt den die
Blockparteien einnehmen und den ſie, zum
Aerger des Zentrums, weiter behaupten
wollen. (Stürmiſcher Be fall bei der Mehr-
heit. Wütendes Ziſchen bei der Oppeſition.
Abg. v. Payer ſchließt Jndem wir für 8 7
ſtimmen, leiſten wir der freiheitlichen Ent
wicklung einen wertvollen Dienſt und mildern
die Rechtloſigkeit und Unfreiheit, die jetzt noch
in vielen Bundesſtaaten herrſchen. (Langan
haltender Beifall.)

Nach weiteren Ausführungen der Abgg.
Dr. Kolbe (Rp.) Gr aef-Wetmar (Wirtſch.
Vgg.) und Dr. Grégsoire (b. k. F.), von
denen der letztere eine Reſolution begründet,
die für Vereine und Verſammlungen im
franzöſiſchen Sprachgebiet den Mitgebrauch
der franzöſiſchen Sprache verlangt, legt
Staatsſekretär v. Beth mann Hollweg
nochmals die Gründe dar, welche mit Not
wendigkeit zu einer Regelung der Sprachen-
Frage geführt haben. Die Polen, die ausſchließ-
lich ihre eigene, fremde Nationalität pflegen
und nur gezwungen und widerwillig dem
Deutſchtum Opfer bringen, wollen ſich nach
gerade als Herren der Situation aufſpielen.
Das Deutſche geht vor, das Fremde
hat ſich ihm anzuſchließen! (Lebh. Bei-
fall). Der Staatsſekretär deutet an, daß die
beteiligten Landesregierungen, wenn die
Regelung der Sprachenfrage durch das
Reichsvereinsgeſetz nicht gelänge, im Wege
der Landesgeſetzgebung oder durch eigene An
ordnungen vorgehen würden. Der Staats
ſekretär erklärt weiter, daß 85 7
keine Anwendung finden ſoll auf
Verſammlungen gewerkſchaftlicher
Natur, die in Verfolgung geſetzlicher Be
ſtrebungen ſtattfinden. Jn Bezug auf Elſaß
Lothringen will die Regierung von den
in S 7 ausdrücklich feſtgelegten Ausnahme-
Befugniſſen Gebrauch machen bezw. die Aus
nahmen mit Genehmigung der Landeszentral
behörde eintreten laſſen. (Lebh. Bravo.)

Der ſächſtſche Bevollmächtigte Graf Vitz
thum von Sckſtädt erklärt daſſelbe für die
wendiſche Bevölkerung im Königreich Sachſen.

Dann nimmt Abg. Müller-Metningen
(frſ. Vp.) das Wort, um gegen die Ver
dächtigungen zu proteſtieren, die in zahlreichen
Preßorganen, beſonders in ſolchen des Zen
trums und der Sozialdemokratie gegen ſeine
politiſche Charakterfeftigkeit gerichtet wurden.
Jetzt bricht im Zentrum und auf der äußerſten
Linken das Toben von neuem los. Nur mit
Mühe kann der Redner gegen das Geheul
der Roten und Schwarzen ankämpfen. Augen-
ſcheinlich hat er beide mit ſeinen ſcharfen
Protefſtworten, die im einzelnen verloren gehen,
an ſehr empfindlichen Stellen getroffen
Dann, als zwei Elſäſſer, ein Däne und
mehrere Polen ihr Veto von der Tribüne
herabdonnern, erlahmt das Jntereſſe des mit
ſolcher Sprache nun ſchon überſättigten Hauſes
mehr und mehr.

Abg. Hue (Soz.) glaubt ebenſo wie ſein
Parteifreund Legien „feſtſtellen* zu können,
daß S 7 die Polen ſo gut wie gar nicht
ſchädigen werde, daß er vielmehr lediglich als
„Ausnahmegeſetz“ gegen die Gewerkſchaften
gedacht ſei und wirken werde nicht die Oft-
marken, ſondern die Weſtmarken würden
getroffen.

Abg. Hue will die Ueberzeugung gewonnen
haben, der S 7 ſei auf Beſtellung des Central-
Verbandes Deutſcher Jnduſtrieller geſchaffen
Dann aber behauptet er wieder, der S 7 ſei
nichts anderes als die

preußiſchen Polenpolittik.
was er will.

Er weiß alſo nicht,

Das Kriegsminiſterium und der
Abg. Pagſche.

Die halbamtliche Berlin. Korreſp.“ ſchreibt
Jn den letzten Tagen wurde in der Preſſe

vielfach der Vermutung Ausdruck gegeben,
der Abg. Paaſche ſei zur Abgabe ſeiner be
kannten Erklärung im Reichstage in der
Sitzung am 30. v. Mts. durch Drohungen
veranlaßt worden, die mit ſeinem Verhältnis
als ehemaliger, mit der Berechtigung zum
Tragen der Uniform verabſchiedeter Offizier
des Beurlaubtenſtandes zuſammenhängen.
Dieſe Vermutungen ſind aber unbegründet.
Eine derartige Einwirkung hat nicht ſtatt
gefunden. Der Tatbeſtand iſt vielmehr
folgender: Nach der Rede des Abg. Paaſche
in der Sitzung des Reichstags am 3. De-
zember v. Js. erſuchteihn das Kriegsminiſterium
um das erforderliche Matertal, um der An
gelegenheit nachgehen und event. die Schuldigen
zur Verantwortung ziehen zu können. Hierzu
erklärte ſich der Adg. Paaſche bereit. Die
Ermittlungen führten aber zu keinem Ergebnis,
da wie der Genannte in ſeiner Ek ärung
vom 30. März ſelbſt ausdrücklich hervorhebt

ſeine Jnformationen fich nachträglich nicht
als zutreffend erwieſen. Unter dieſen Um
ſtänden ſprach das Kriegsminiſterium dem
Abg. Paaſche die Erwartung aus, daß er eine
entſprechende Richtigſtellung werde eintreten
laſſen, da das Kriegsminiſterium ſonſt ge-
zwungen wäre, ſeinerſeits im Reichstage auf
die Sache zurückzukommen. Dieſer Erwartung
hat der Abg. Paaſche in der Sitzung des
Reichstags vom 30. März in loyaler Weiſe
entſprochen.

Pfarrer Naumann
kommt zur Einfſicht.

Der ehemals national ſoziale Pfarrer
Naumann iſt zur Einſicht gekommen, daß
für eine Richtung, die zwiſchen der Sozial
demokzatie und der bürgerlichen Demokratie
ſteht, im Parteileben kein Platz iſt. Er er
läßt nachſtehende öffentliche Erklärung:

„Der Proteſt der Herren Dr. Barth,
v. Gerlach und Breitſcheid gegen die Frak-
tionspolitik war längſt vor dem Vereinsge
ſetzkompromiß vorhanden, und die Frage un
ſerer Asſtimmung iſt nur der Anlaß, aus
dem fich zwei Strömungen ſcheiden, die trotz
aller Verwandtſchaft der Jdeen nicht mehr
innerhalb derſelben Organiſation werden
Politik machen können. Jch bleibe bei der
Fraktionsgemeinſchaft, und zwar aus folgen
dem Grunde: Wenn irgend ein Menſch
darüber eine praktiſche Erfahrung hat
ſammeln können, ob es möglich iſt, zwiſchen
Sozialdemokratie und bürgerlichem Liberalis-
mus eine neue Partei einzuſchieben,
ſo bin ich es. Ob ſich die neue Partei
ſozialliberal nennt oder deurſche Demokratie
oder ſonſtwie, das macht wenig aus. Jhr
Charakter wird ſein, auf der ſchmalen Grenz-
ſcheide zwiſchen Sozialdemokratie und Libe-
ralismus zu wandern. Jch kenne dieſe Grat-
wanderung und habe die beſte Kraft meiner
üngeren Jahre an dieſen Verſuch geſetzt, und
weil ich mich auf die Geſchichte des national
ſozialen Vereins berufen kann, habe ich ein
gewiſſes Recht, allen denjenigen, die jetzt
dieſen Verſuch wiederholen wollen, in aller
Freundſchaft und Offenheit zu ſagen: Man
kann Soztaldemokrat werden, oder man muß
zur Gemeinſchaft des Liberalismus halten;
etwas Drittes dazwiſchen gibt es heute noch
weniger als vor zehn Jahren. Es gibt
Einzelmenſchen, die zwiſchen Sozialdemokratie
und Liberalismus in der Mitte ſtehen (und
auch ich habe zu ihnen gehört), aber eine
Partei läßt ſich aus Einzelmenſchen nicht
nachen. Es kann nicht für jede polttiſche

Färbung eine beſondere Organiſation gebeny,“
Hoffentlich iſt damit der Freiſinn von dem
Jrrwahn, daß ein Zuſammengehen mit der
Soztaldemokratie möglich ſet, endgiltig geheilt

Politiſche Ueberfſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. April. (Hofnachrichten.)
Aus Meſſina wird unterm Heutigen be-
richtet: Ge. Maj. der Kaiſer hielt heute
vormittag Gottesdienſt an Bord der „Hohen-
zollern“ ab und machte hierauf einen Beſuch
auf dem Panzerkreuzer Francesco Ferruc-
cio“/. Der Kaiſer befichtigte nachher die
„Hamburg“. Nach der Mittagstafel begaben
ſich die Kaiſerin, Prinz Auguſt Wilhelm und
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach Taormina
in einem Sonderzug der italieniſchen Eiſen
bahn. Der Kaiſer mit den Herren des Ge-
folges begab ſich zu Wagen nach Caſtaneag,

Fortſetzung der einem Dorf 1000 Fuß über dem Meere in

den Bergen, von wo ſiqh eine prächtige Aus-
ſicht über die Meerenge und die calabr' ſchen
Berge ſowie über Siziltien bietet. Die Weiter-
fahrt nach Palermo ſoll morgen früh er-
folgen. Die Begleitung ſoll wieder der
„Ferruccio“ übernehmen. Der Kaiſer verlieh
den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe dem
Präfekten Dr. Trincheri, dem Sindoeco Dr.
d'A rigo, dem Kapitän Merlo und dem Ka-
pitcin Paſſino; den Kronenorden zweiter
Klaſſe dem Hafenkapitän Baſſo.

Der Senisrenkonventdes Reichs
tags trat geſtern abend zuſammen. Man
kam dahin überein, daß am Montag das
Vereinsgeſetz in zweiter L ſung erl-digt
werden ſoll. Am Dienstag ſoll die zweite
Leſung des Börſengeſetzes begonnen
werden. Falls dieſe am Dienstag nicht fer-
tiggeſtellt werden ſollte, ſo ſoll deſſenunge-
achtet auf jeden Fall am Mittwoch die dritte
Beratung des Vereinsgeſetzes ihren Anfang
nehmen. Man will verſuchen, Vereinsgeſetz
und Börſengeſetz noch vor den Oſterferien zu
verabſchieden. Sollte das in bezug auf das
Börſengeſetz nicht möglich ſein, ſo ſoll min-
deſtens die zweite Leſung des Börſengeſetzeg
vor Oſtern erledigt werden. Am Freitag
ſpäteſtens ſollen die Oſterferten beginnen,
die bis zum 28. d. M. dauern ſollen. Nach
Oſtern will man dann noch bis zum 9. Mai
tragen. Der Geſetzentwurf betreffend die
Automobilhaftpflicht wird nun
mehr, nachdem er die Zuſtiwmung des
Staatsminifteriums gefunden hat, in den
nächſten Tagen dem Bundesrat zugehen.
Der Geſetzentwurf betreffend die Haftpflicht
des Reichs für die Verſehen der Reichs
beamten liegt bereits im Bundesrat,
jedoch iſt es bei der Ueberlaſtung des Reichs-
tags mit anderen Vorlagen fraglich ob beide
Entwürfe noch vor der großen Sommerpauſe
an den Reichstag gelangen werden. Die
erſte Leſung der Zivilprozeßnovelle ſoll
in Anbetracht der Geſchäftslage auf den
Herbſt verſchoben werden. Zu dem geſetz
geberiſchen Material, das in dieſem Tagungs-
abſchnitt nicht ausgearbeitet wird, kommen
im Herbſt noch die großen Steuervor-

lagen.
Die vom Juſtizminiſter im Abgeordnetenhauſe wiederholt angekündigten neuen

Vorſchriften für die juriſtiſchen
Prüfungen ſind jetzt durch eine all-
gemeine Verfügung vom 30. März mit Wir-
kung vom 1. Auguſt d. J. ab getroffen
worden. Die wichtige Neuerung iſt die Ein
führung von Klauſurarbeiten neben der bis-
herigen wiſſenſchaftlichen Arbeit. Gleichzeitig
wird die von jedem Kandidaten zu er
hebende Gebühr auf fünfundſtiebzig Mark

v

feſtgeſetzt.
Frankreich.

Paris, 4. April. Die Bauunternehmer
haben die Ausſperrung ihrer Arbeiter
von heute abend ab beſchloſſen. Der
Syndikatskammer zufolge werden 20000
Arbeiter davon betroffen.

Spaniéen.
Madrid, 5. April. Das Blatt „Correo“

meldet, daß bei der Steuerver-
waltung in der Provinz Almeria eine
Summe von 4800 000 Peſetas geſtohlen ſei.

daß einMan vermutet, Steuereinnehmer,

Merſeburg, 6. April.
Von der Königl. Bau-Jnſpektion.

Jn der vorliegenden Nummer werden ſeitens
des Herrn Kreisbau-Jnſpektors Johl die
Bauarbeiten und Lieferungen für den Seminar-
Neubau ausgeſchrieben. Die Angebote ſind
bis zum 22. ds. Mis. einzureichen. Somit
hat, wie allerdings zu erwarten ſtand, Herr
Kreisbau Jnſpektor Johl die Leitung des
Baues für ſeinen Amtevorgänger übernommen,
und es ſteht zu erwarten, daß mit den Bau-
arbeiten nun bald begonnen wird. Hoffent
lich geſchieht im Zuſammenhang mit dem
Neubau auch bald etwas für die unge-
pflaſterte und des Trottoirs entbehrende
Clobigkauer Straße, ähnlich wie für die
Weiße Mauer als Zufahrtsſtraße zum
Krankenhaus.

Schulſache. Dem Direktor Schulze
an der gehobenen Mädchenſchule iſt, wie im
„Amtsblatt“ bekannt gegeben wird, die jeder-
zeit widerrufliche Erlaubnis zur Errichtung
und Leitung eines privaten kaufmänniſchen
Fortbildungskurſus für die kon
firmierten Schülerinnen der I. Klaſſe der
hieſigen gehobenen Mädchenſchule erteilt
worden.

Kapital Anlagen. Wie bereits be
kannt gegeden, kommen in den nächſten
Tagen 650 Millionen Reichs-, reſp. preußiſche
40ige Staatsanleihe zur Subſkription. Der

Betrag iſt ſehr hoch. Kürzlich hat, wie er
innerlich, das preußiſche Finanz. Miniſterium
ohne Vermittelung von Binkhäuſern 183
Millionen aufnehmen laſſen, diesmal bedient
man ſich wieder der Großbanken. Da die
Anleihen 10 Jahre lang unkündbar ſind und
mit 40, verzinſt werden, ſo handelt es ſich
um ein Anlage Papier erſten Ranges, und
man kann annehmen, daß die Anlethen tro
des hohen Betrages überzeichnet werden. Die
Zeiten, als Herr Miniſter Miquel für die
p eußiſchen Staatsanleihen den 3 igen
Typ für ausceichend hielt, ſind vorübec, und
daß die neuen Anleihen in genannter Höhe
des Betrages mit 40 verzinſt werden, erx-
öffnet die Möglichkeit, daß andere, an ſich
gute 40 ige Pipiere, wie z. B. Stadtan-
leihen, im Kurſe herabgehn, denn die neuen
Staatsanleihen werden, trotz 40 iger Ver-
zinſung, unter Hundert zur Zeſchnung aufge-
legt. Die bevorſtehende Subſkription wird
möglicherweiſe auf andere Staatspapiere, auf
ſtädtiſche Schuldverſchreibungen, überhaupt
auf ſonſt reelle Papiere inſofern ungünſtig
einwirken, als deren Kurs herabgedrückt wird.
Jn Berlin fängt bereits das Hyp thekengeld
an, teurer zu werden, zu 40 iſt ſelbſt für
beſte erſte Hypotheken kaum noch Geld zu
haben, und gute II. Hyootheken bedingen
mehr als 50 Jn der Provinz wird man
mit dem höheren als 40 igen Zinsfuße für
I. Hypoiheken wohl nachfolgen.

Meſſerſtecherei. Jn der verfloſſenen
Nacht, gegen 12 Uhr, geriet auf der
Weißenſelſer Straße ein Mädchen namens
Graefe, mit ſeiſem Bräutigam in Streit.
Das Mädchen wurde von ſeinem Verehrer
mit dem Meſſer nahe am Auge und in die
Hand geſtochen, dann wurdedie nicht unerheblich
Verletzte in die Klinik nach Halle gebracht.

Skandal-Helden. Die Metallarbeiter
haben ihren Einzug in die Kaiſerhalle ge-
halten. Es muß wohl ſehr hoch hergegangen
ſein, denn in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag, reſp. am Sonntag früh verübten
ſie in der Nachbarſchaft, bis zum Bahnhof
hin, ſo wüſten Lärm, daß die Schläfer mehr-
fach in ihrer Nachtruhe geſtört wurden.

Banern-Verein für Meſeburg und
Umgegend.
Merſeburg, 6. April.

Geſtern nachmittag um 3 Uhr fand im
„Tivslit“ eine gut beſuchte Verſammlung des
Bauern Vereins ſtatt, welche der ſtellvertretende
Vorſitzende Herr Dr. Gwallig leitete. Nach
Begrüßung der Erſchienenen und Verleſung
des Protokolls der vorigen Sitzung wurden
einige eingegangene Schriftſtücke zur Ver-
leſung gebracht.
ſchaftslehrer Herr Dr. Orphal einen Vor-
trag Ueder die wichtigſten Schädlinge der
Kulturpflanzen und ihre Bekämpfung, worüber
am Schluß referiert werden wird.

Nach Beendigung der Diskufſtion über den
Vortrag wurde über die Sommerreiſe
geſprochen. Es wurdebeſchloſſen, am 21. Junicr.
eine zweitägtige Tour nach Quedlinburg und
dem Harz zu unternehmen. Jeder Teilnehmer
hat den Betrag für die Fahrkarte bei der
Zeichnung zur Teilnahme zu hinterlegen,
wer ſich ſpäter anſchließt, hat keinen Anſpruch
auf die Preis Ermäßigung. Die Maßregel
ſcheint geboten infolge der Vorkommniſſe bei
der vorjährigen Fahrt, die der Schriftführer,
Herr Wilck, in humoriſtiſch-draſtiſcher Weiſe
ſchildert. Auch bei den Eſſen am Stiftungs-
feſte ſollen künftig Diejenigen, welche nicht
früh genug gezeichnet haben und doch am
Eſſen teilnehmen wollen, für das Couvert
50 Pfennige mehr bezahlen. Man erklärte
ſich mit dieſen Maßregeln debattelos einver-
ſtanden.

Herr Wallenburg hat die Kaſſen
geſchäfte auch im verfloſſenen Jahre geführt.
Die Zahl der Mitglieder beträgt z. Z. 228,
der Beitrag wird in Höhe von fünf Mark
belaſſen. Vereinnahmt worden ſind im Jahre

1907: 1303,33 M., verausgabt 1266,04 M.,
ſodaß ein Fehlbetrag von 62,71 M. zu ver-
zeichnen iſt, verurſacht durch zwei größere
Neu-Anſchaffungen; für das laufende Jahr
wird ein günſtigeres Ergebnis in Ausſicht
geſtellt. Der bei der Sparkaſſe hinterlegte
Betrag beziffert ſich auf 2574 M., im ganzen
beträgt das Vereinsvermögen etwas über
3000 Mark. Die Rechnung iſt von zwei
Vereins Mitgliedern geprüft worden und wird

dechargiert.
Die Vorſtandswahl, während welcher Herr

Dr. Gwallig den Vorſitz an Herrn
Steckner abgibt und das Lokal verläßt,
geſchieht durch Zuruf. Gewählt wird Herr

Dr. Gwallig, deſſen Erklärung, ob er die
Wahl annimmt, noch ausſteht; als Stellver-
treter wird Herr Berg nerBraunsdorf, als
Kaſſierer Herr Wallenburg, als Schrift-

führer Herr Wilck gewählt, welche die Wahl

Hierauf hielt der Landwirt
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den Portrag des Herrn Dr. Orphal
vetreffend, bezog derſelbe ſich auf die haupt-
achlichſten Schädlinge deim Getreide, den

Kaben und den Obſtbäumen. Einen be iten
Raum nahm die Diskuſſton über die Blut-
laus ein. Herr Dr. Orphal hatte Webel's
Carbolineum empfohlen, doch wurde ihm ent
egen gehalten, daß es ein Mittel gegen die

Zlutlaus überhaupt nicht gäbe. Herr Direktor
Dr. G wa Ulig betont, daß er ſeit zehn Jahren
im Kampfe gegen die Blutlaus ſtehe und daß
er es ſich beſonders yabe angelegen ſein laſſen,
ein poltzeiliches Eingreifen zu verhindern,
das doch im Endergebyts zu keinem Reſul-
tate führe und unter Umſtänden Veranlaſſung
u Verſtimmungen geben könne. Das beſte

Nittel ſei Azt und Feuer. Herr Wilck be
meikt, die Blutlaus ſetze ſich nur feſt, wo
zie Bäume in geſchtttzter Lage ſtänden. Wo
ſie einmal feſtſttze, ſei fie ſchwer oder gar
nicht wieder fortzubringen. Auch Herr
Richter hält den Kampf für ſehr ſchwierig.

Weiterhin hatte Herr Dr. Orphal fich
zur Krautfäule der Kartoffeln geäußert. Jn
der Diskuſſton wurde bemerkt, daß man
ſchwe lich etwas dagegen tun könne. Was
die Kingfäule der Kartoffeln betrifft, über
die neuerdings in den Zeitungen viel ge
ſchrieben wird, ſo bemerkt Herr Dr. Gwallig,
Grund zur Beunruhigung liege ſeines Erachtens
nicht vor, und es ſei unverantwortlich, daß
man das Publikum durch die Preſſe derart,
wie geſchehn, beunruhigen lafſe, wahrſcheinlich
zu dem Zweck, den Kartoffel Aubau einzu
ſchränken und ſo die Preiſe in die Höhe zu
treiben. Ringelfäule käme vereinzelt vor, das
ſolle nicht beſtritten werden, aber man möge
die Sache nicht unnötig aufbauſchen. Es
wurden noch verſchiedene andere Themata in
der Diskuſſion erörtert, ſo über die Reinigung
der Säcke vor der Ausſagat des Weizens, über
die Schädlichkeit des Ringelſpinners
u. ſ. w. Herrn Dr. Orphal dankten die
Anweſenden für ſeinen Vortrag, indem ſie ſich

von ihren Sitzen erhoben.

Provinz und Umgegend.
Lauchſtedt, 5. April. Dem Maurerpolier

Friedrich Froſt in Delitz a. B. iſt das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Raguhn, 4. April. Bei dem erſten
diesjährigen Gewitter wurde Fuhrwerks-

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstel!
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

beſitzer Pfütz ner vom Blitz getroffen und
ſchwer verletzt.

Nienburg a. S., 4. April. Selbſt
mord verübte der hieftge Einwohner B.,
indem er ſich mit einem Hi ſchfänger die
Halsſchlagader durchſchnitt. Was dem Unglück-
lichen zu dieſem unſeligen Schritt Anlaß ge
geben, iſt nicht bekannt vermutlich liegt eine
geiſtige Störung vor.

Erfurt, 5. April. Die 23 jährige Wally
Libortus tötete nach einem Familienzwifſt
ihr zweieinhalbjähriges Söhnchen und trank
darauf Lyſol. Die Mörderin liegt hoffnungs
los darnteder.

Bitterfeld, 3. April. Die ſehr lang
wierigen Bodenunterſuchungen der „UAnglo-
kontinentalen Thortum-Kompagnie“ ſind von
Erfolg gekrönt worden. Sie haben außer
für Mecklenburg auch für unſere Gegend ein
dermaßen günſtiges Ergebnis gezeitigt, daß
die Geſellſchaft ſich kürzlich entſchloſſen hat,
bei Mühlbeck, wo der Boden am ertrag-
reichſten iſt und die Herſtellung am billigſten
zu werden verſpricht, umfaſſende Anlagen zur
Fabrikation von Gasglühſtrümpfenin
Angriff zu nehmen, obgleich zur Zeit noch
Unſtimmigkeiten mit dem Forſt- und dem
Stromfiskus beſtehen. Für eine zweite An
lage kommen Rackith und Düben in Frage.

Eisleben, 3. März. Mehr als hundert
bei don Kanaliſationsarbeiten beſchäftigt
Arbeiter ſind heute nachmittag in den
Ausſtand getreten. Sie verlangen 45 Pfg.
Stundenlohn, ſtatt des bisherigen Satzes
von 37—-40 Pfg. pro Stunde.

Vermiſchtes.
Glatz, 4. April. Jn Niederrathen bei

Albendorf wurde an dem Viehhändler und Gaſtwirt
Herden ein Raubmord verübt. Herden hatte den
Breslauer Viehmarkt beſucht und trug 6000 M. bei
ſich. Auf dem Wege vom Bahnhof Albendorf be
gegnete ihm ein unbekannter Mann, der ihm einen
tiefen Stich in die Magengegend verſetzte. Herden
ſchleppte fich noch bis an das Wenigerſche Gut, wo
er geſtorben iſt.

Gleiwitz, 4. April. Wie aus Bendzin ge-
meldet wird, drang während der Lohnzahlung in
der Oelfabrik Pollak eine Bande in das Fabrik
kontor, raubte über 1000 Rubel und ergriff hierauf
die Flucht, nachdem ſie einen Schutzmann ſchwer
verletzt hatte. Der verwundete Schutzmann wurde
in das Kattowitzer Krankenhaus gebracht.

Meiningen, 2. April. Heute früh wurde der
22 jährige Unteroffizier Maracke von der 7.
Kompanie des hieſigen Regiments durch den 5 Uhr
56 Min. von hier nach Eiſenach abgehenden Zug
zwiſchen dem Waſunger Tor und ver Kaſerne des
3. Bataillons überfahren. Er wurde gräßlich

ung
Vornehme aparte Arrangements.

verſtümmelt, Kopf und Hände wurden abgefahren.
Man vermutet Selbſtmord.

Belzig, r Potsdam), 2. April. Beim
Transport einer Lokomobile und Dreſchmaſchine
wurden am Montag die zum Transport der
erſteren vorgelegten Pferde ſcheu. Das führte
ſchließlich zum Umſchlagen der Lokomobile, die
ihren Führer, den Meier des Koreuberſchen Gutes
Wilhelm Genſicke, unter ſich begrub. Jn das
Kreiskrankenhaus gebracht, erlag der bedauernswerte
Mann Dienstag ſeinen furchtbaren Verletzungen.
Der Verunglückte zählte 42 Jahre. Eine Frau und
fünf Kinder betrauern ihren Ernährer.

Leipzig, 6. April. Der Buchhalter des
Etabliſſements „Leipziger Palmengarten“ Paul
Apel wurde unter dem Verdacht bedeutender
Unterſchlagungen und Urkundenfälſchung verhaftet.

Straßburg i. Elſ., b. April. Die große
Papierfabrik von Huber iſt nebſt allen Maſchinen,
Vorräten uſw. vollſtändig niedergebrannt.

Kleines Feuilleton.
Blinde Mädchen im Berufsleben.

Zu Norwosod in Eaggzland bildet das Royal
Narmal College neuerdings junge blinde
Mädchen in Stenographie und Maſchinen
ſchreiben aus, die angeſtellt, ihren Beruf
als Korreſpondentinnen oder Sekretäcinnen
ebenſogut wie ihre ſehenden Kolleginnen aus
füllen ſoll n. Mit Hilfe des bekannten
Brailleſyſtems, einer aus Punkten zuſammen
geſetzten Blindenſchrift, erhalten ſte auch
wiſſenſchaftlichen Unterricht und werden dann
Lehrerinnen, meiſt in Privatfamilten, die
blinde Kinder haben oder an Blindenſchulen.
Jn der an das College angeſchloſſenen Muſik-
akademie können fie eine muſikaliſche Aus-
bildung erhalten, und eine reichhalrige
Bibliothek daſelbſt ſorgt für ihre geiſtigen
Bedürfniſſe.

Eine mißglückte Frauenſchönheits-
Konkurrenz. Auch an kleinen Dingen
kann man, ſo meint die „Fceokf. Ztg.“, ſehen,
wie ſelbſtbewußt und menſchlich entwickelt die
norwegiſch- Frau iſt. Von dem Beiſpiele
und dem Erfolge eines ſchwediſchen Blattes
angeeifert, unternahm die Redaktion der
größten illuſtrierten Zeitſchrift des Landes
den Verſuch einer norweziſchen Frauenſchön
heits-Konkurrenz; die drei Preisträgerinnen
ſollten je ein goldenes Schmuckſtück erhalten
und ihre Pgotogzraphien auch in einer ameri-
kaniſchen Zeitſchrift, die ſich an dieſem Unter-
nehmen beteiligte, reproduziert werden. Aber
weder der Appell an den materiellen Vorteil
noch die Ausſicht, auch jenſeits des Meers
gefeiert zu werden, haben gewirkt. Jn der

ſehen erſchienenen Nimmer verkündet die Re

tingen ſtark zurückgeblieben iſt.“

duktion, datz die Beteiligung an der Kon
kurrenz (ſte geſchah durch Einſendung der
Photographien) „leider hinter den Erwar-

Die Photo-
graphien der von dem Preisgertcht prämi-
terten Bewerberinnen werden gleichzeitig ver
öffentlicht und rufen allgemein ein Lächeln
hervor. Aber das Komitee hat eine Ent
ſchuldigung: Es vergab die Prämien an
dieſe Kandidatinnen ſicher faute de mieux.
Es ſi d durchwen Durchſchnitts-Modeſchön-
heite ohne das Charakteriſtiſche des germa-
niſchen Schönheitsideals, das ſich in einzelnen
Teilen Norwegens vor allem an den Weſt
fforden und im Nordland in wunderbarer
Reinheit und Feinheit findet. Aber alledieſe
Frauen hatten zu viel Perſönlichkeinsbewußt-
ſein, um an dieſem importierten Unfug teil-
zunehmen; dadurch werden ſie Preisträgerinnen
des guten Geſchmacks, dem auch zwei der
prämſlierten Damen inſofern eine Konzeſſion
machten, als ſie ſich trotzdem eine noch
unverheiratet iſt! die Nennung ihrer
Nimen verbaten.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

München, 5. April. Die jün ſſte Tochter
des Königs von Sachſen, Prinzeſſin Anna,
iſt heute nachmittag von Tirel hier ein-
getroff-zn und ſetzt morgen früh die Reiſe
nach Leipzig fort.

Berlin, 5. April. General der Jafanterie
z. D Arihar v. Lattre, früher Direktor
der Kriegsakademie und Mitglied der Ober-
Militär-Studienkommiſſion, iſt geſtern abend
geſtorben.

Berlin, 2. April. Von einem empfind-
lichen Vrluft iſt der Kaufmann A. während
ſeines Unzuges von Berlin nach einem Vor
ort betroffen worden. Einer der den Möbel
wagen begleitenden Transporteure hatte
vermutlichwährend der Fahrt achtlos ein Streich-
holz weggeworfen, das auf ein Polſterſtück ge-
fallen war. Die Mödelladung geriet ſofort in
Brand. Da ſich der Wagen auf offener Landſtraße
befand ſo war es nicht möglich rechtzeitig
Hilfe herbeizuſchaffen und die Ladung zu
retten. Die geſamte Wohnungseinrichtung
wurde vern'chtet.

Bramut-Sosfcle v. m. 1.85 ab
Seidenfabrikt. Henneberg, Zürieh.

woünstlerische
linnenräume.

15 2 Weh 7Dekorationen nach eigenen E-O

Grosse Steinstrasse 79 7 27 5152 oc C C D. C. o e

strnöbelfabrile

Kumm
Gechrter Berr Apotheker!

Jch kann Jhnen zu meiner größten

ude rntttei iß ich vollſtändi he e Von den et ſtraße 11; dem Arbeiter Naundorf 1 S., geb. Allritz; der
Erfolg. wel en ich beim Gebrauch Unter Altenburg 56; dem Telegraphen- Guſtav Spitze in
ver erſten Doſe Jhrer Rino-Heti ußerſal be gegek trockene Flechten hatte. S 1 Sru 7 7

Bitte ſchicken Sie noch eine Doſe. raße 2; ein Maurer

Neumarkt 39. mitJoh. Sauer.
Düſſeldorf, 13. 06.

Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolg
gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt, iſt in Doſen à
Mk. und Mk. 2. in den meiſten
Apotheken vorrätig, aber nur echt in
HOrigtnalpackung weißgrünrot u. Fa.
Schubert Co., Weinböhla,

Zälſchungen weiſe man zurück. G

1 S., Schmaleſtr. 25; dem Handarbetter

Arbeiter Blume 1 S., Vorwerk 10; dem
Fabrikarbeiter Hempel I T., Hälterſtr. 16;
dem Kaufmann Kundt 1 S., Friedrich-

Zu den Anzeigen im Standesamte
find Ausweigpapiere vorzulegen.

Altenburg.
S., Brauhausſtr. 11; dem

Der Schriftſetzer

dienſt.Zivilſtaudsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 30. März bis 4. April 1908.
Eheſchließungen: Der Schuh

Kirchen- Nachrichten.
Dom.

Henning Maximilian, G. d. Kgl
rats Arthur Graf Clatron d'Haußonville;

Getauft: Joachim Clairon,

Getauft;
Gertrud, T. d. Arbeiters Herrich; Werner
Hellmut, ein unehel. S.

Brelle in Cöthen, mit Frau Marie Helene
Schuhmacher
Leipzig, mit Frau

Marie Johanne Friederike geb. Lehmann;
der Zimmermann Karl Leuchte in Halle,

„rau Frieda geb. Lehmann.

ter der Wittwe Heller.
Mittwoch abend 7

Mittwoch abend S Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtraße 2/3 Paſtor Werther.

Charlotte

Getraut:
FriedrichWilhelm

Adolf

D. C
725)

Liebigs Fleiſchextrakt,
Bouillon-Kapſeln à 10 Pf.,

Suppentafeln mit Fleiſchertrakt
à 20 Pf., 6 Teller Suppe,

Erbswurſt à 30 nud 10 Pf.
Oskar Levert,

Drogen und Farben,

Kirchlicher Verein

der Reumarktgemeinde.

Dieunſtag, den 7. April 1903,
Abends 8 Uhr, im „Augarten“.

Bortrag:
„Erlebniſſe eines Kriegers in Süd-

weſt Afrika“. Referent: Herr
Franz Rößner.

Uhr Paſſionsgottes- empfiehlt
Karlſtr.

Land

Widiil e Die c. e erdigt: Frau Charlotte Wehling geb. nehlin eb. Hartung 72 J., Halleſche- Hartung. 0 F. F. Jſtraße le T. d. Handarbeiters Dreſe Mittwoch, 8 April, abends 7 Uhr: Burgſtraße r. 16.
totgeb., Johannisſtr. 8; die Witwe Paſſionsgottesdienſt. Jm Anſchluß neChriſtiane Nehrkorn geb. Hermann 78 J., Beichte und deil. Abendmahl. e SSand 14; die T. d. Fabrikarbeiters Otto, Paſtor Werther. ff. S heiben
3 M., Hälterſtr. 1. Reumarkt. Beerdigt: Die Toch- u. Schleuderhonig

Lehrer Kuntzseh,
13 II.

n e rG e J e ne5 4 L h S en K. 3J 5 r r 55 e ue n h n v er

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

D 222 J S vPrämienſchreiben.
Thema: Schillers Gedichte „Hoff

nung“, abzugeben bis 14. d. Mts.
Pap'er beliebig. (711Am 14. April, abends 3 Uhr

Vorwerk 22;

macher Guſtav Spitze und Marie Leh-
mann, L.-Plagwitz; der Zimmermann
Karl Leuchte und Frieda Lehinann, Halle;
der Schriftſetzer Friedrich Brelle und
Helene Allritz, Cöthen; der Arbeiter
Guſtav Raſpe und Anna Quenzel, Vor-
werk 28.

Geboren: Dem Maurer Steger 1 S.,
dem Klempner Schuſter

Emilie Emma Annemarie, T. d. Unter-
zahlmeiſters Alfred Martin.

Donnerſtag, abends 8 Uhr Paſſions-
gottesdienſt. Superintendent Bithorn.

Stadt. Getauft: Vacat. Getraut:
Der Arbeiter F. G. Raſpe, mit Frau A. B.
4 Quenzel. Beerdigt: Die totgeb.
v d. Arbeiters Dreſe, die Witwe Nehr-
orn.

Soamenkartoffeln

Up to date hat ebzugeben das
Rittergut Raſchwitz

ber Lauchſtädt.
e

e u waren3 e

(736

VereinsWettſchreiben.

Stenographen Verein
„Stolze“.

Fahnen, Reinicke,
Hannover.
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Danksagung-
Für die liebevollen Beweiso herzlicher Teilnahme bei dem

schmerzlichen Verluste unseres lieben Vaters, Gross- und
Schwiegervaters, des

Landtagsab geordneten
Eeclunarrci Weu bar

Wünschendorf
sagen wir allen unsern herzlichsten Dank. (737

In tiefer Trauer
Die Hinterbliebenen

Sonntag Mittag erlöste Gott meine liebe Frau, mein herzens-
gutes Muttchen

FIimnma Wirth
geb. Buschendorf

durch einen sanften Tod von ihren schweren Leiden
Beerdigung: Mittwoch nachmittag 3 Uhr. PTrauerfeier

vorher im Hause.
Merseburg, den 6. April 1908.

Gustav Wirth Sozietätssekretär,
727) Elisabeth Wirth.

„Slegerin“
unch

„HMohra“
sinch die einzigen Margarine Marken,
welche berufen sind, den Mangel an

Naturbutter
auszugleichen. In jeder Verwendungsart
gleichen diese beiden

Slitemarken
der Daturbutter, sind aber bedeutend
billiger als diese.

Alleinige Fabrikanten:

A. L. Mohr Aktiengesellschaft.
Altona-Bahrenfeld.

Ein großer Poſten

Gardinenw2[—=„ww t

in den neueſten Muſtern kommen von heute an zu außer
gewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf. (733

G. EBFeamt.
Die Ausgabe des Rübenſamens an unſere Lieferanten

erfolgt Montag, Dienstag und Mittwoch, den 13.,
14. und 15. April. (738Zuckerfabrik Körbisdorf A.-G.
e

i Vertretunmge?Für Merſeburg und Uwgebung ſucht ein erſtklaſfiger
Mineralbrunnen unter günſtigen Bedingungen

zahlungsfähigen, tatkräftigen

Vertreter
zum Verſchleiß ſeines vorzüglichen Mineralwaſſers und 4 Sorten
konkurrenzloſer Limonvaden.

Nur leiſtungsfähige Firmen, welche den Vertrieb auf eigene
Rechnung übernehmen können und im Beſitz von Fuhrwerk ſind,

erhalten den Vorzug. (732Angebote unter K. V. 1249 an die Exped. d. Bl. erbeten G

9990900909

willkommen.

erſt in der Nummer des folgenden

9990599090099

Dienſtag, den 7. April.

4 ZeichnungenStatt besonderer Meldung. aufMk. 650 Millionen 4“ Deutsohe

ß r. n J 9ehe n hen e Reichs- u, Preussische Staats- Anleihe
zeigen à 99.50, mit Sperrverpflichtung à 99.30

Küstermannmn, nimmt zur Kosten freien Ausführung von seinen Mitgliedern
Pastor em. entgegen bis 11. April d. J.

Vorschuss-Verein zu Mersehburg,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter IHaftpflieht.

und Frau Meta geb. HIeineken.
Merseburg, den 5. April 1908.

Martha Küstermann
Wilhelm Bohne

Verlobte.
Berlin N. 4. (739
99000990010999092900 e Große J Se

Jnventar-Auktion
in Gross-Schkorlopp. Station SchkölenRäpitz.

Am Donnerſtag, den 9. April, um 10 Uhr vorm.
j gelangt im früher Otto Kind'ſchen Gute deſſen geſamtes lebendes

und totes Wirtſchafts Jnventar öffentlich meiſtbietend zum Verkauf
4 schwere Arbeitspterde (darunter zwei 7 jährige und
1 zehnfähriges) 14 Milchkühe (teils friſchmelkend), 18
Schweine (teils fette und Läufer), en. 50 Hühner, 2
Günse, 1 Landauer (faſt neu), 1 Droschke, 1 inter-
Iader, 1 Preschwagen, 3 Ackerwagen, I Jauchen-
wagen mit Fass, 1 Feldwagen, I Selbsthbinder,
Grasmäher, 1 Drillmaschine, 1 Pferderechen, 1
Reinigungsmaschine., I Häckselmaschine, IRüben.-
mühle, 1 Kartoffelquetsche. 1 dreiteilige Glieder-
walze, 2 Langwalzen, 2 Pflüge, 1 Dreischar, 2
Kriümmer, 1 Markeur, I Hackpflug, Il Igel., 5 ver-
schiedene Bggen, 1 Wiesenschleppe, 3 Paar Ernte-
leitern, 1 Jauchenplumpe, 4 Kutschgeschirre (teils
ganz neu) 2 Dezimalwagen und Gewiehte, 1 Wagen-
hebe, s Leitern, 1 Handhackmaschine, Mileh- u,
Buttergeräte, Strohseile und vieles andere mehr.

Das geſamte Jnventar, namentlich die Wagen und Maſchinen befinden
ſich in ſehr gutem Zuſtande.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. Kaufluſtige

ſind höflichſt eingeladen. (7ö2et MadanlBank- und Gütergeſchäft, Halle a. S., Riebeckplatz.
E h i e

Gewerhbe-Verein.
Die Generalversammlung

des Gewerbe-Vereins findet
Freitag, den 10. April er.,

abends Z3/ Uhr
im „Herzog Chriſtian“ ſtatt.

Vorläufige Tagesordnung:
1. Mitteilungen.
2. Rechnungslegung und Entlaſtung

des Kaſſierers.
3. Entſcheidung über die Verwenduug

der der Witwenkaſſe nicht zuzu
führenden Hälfte des Ueberſchuſſes J
der Vereinskaſſe.

Vorſtandswahl. tVortrag des Herrn Rechtsan-
walts Dr. Rademacher: Merſe
burger Haudel und Gewerbe in
Vergangenheit, Gegenwart und
Zukunft.
Zu dieſem Vortrag ſind Gäſte

r

Die Mitglieder werden um zahl F
reiches Erſcheinen gebeten.

734) Der Vorstand
S Anzeigen
für das Kreisblatt,
welche in den Annahmeſtellen bei
Herrn Lots (Burgſtraße) und bei
Herrn. Brendel (gegenüber dem
„Hirſch“) abgegeben werden, bitten
wir, J bis 10 Uhr vorm. r
daſelbſt gefl. niederzulegen.

Später abgegebene Anzeigen können

a v
1 m

Pano- Magazin
Hermann Maercker

c e Inhaber: Hermann Maercker,s ITages Aufnahme finden. anfrüher Mitinhaber
Die Expedition des „Kreisblatts.“ der Firma Vogel Maeroker;

i Halle a. S.an en- Neue Promena al e Ia,F vis à Vis den Francke'schen

Stecklinge g e S Stiftungen.S e Saale-Zeitungs-Passage,S empfehlen ihr gut assortiertes

r Lager gediegenerS D e O 5Pianinos, Flügel u. Jfarmoniums
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre PFabrikate.

Gebrauchte Instramente nehmen in Zahlung und sind e
solche., gut repariert, stets am Lager

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgetührt, auch halten Genannte ihr Päano-Leih- J

ümstitut empfohlen. (1538Telephon Nr. 2139.

e e ehe

zu Futterzwecken
ſucht zu kaufen

i. M. Twrepte,
740) Arnsdorf i. Sachſen.

Ein Laden
mit Wohnung, für jedes Geſchäft
paſſend, iſt zu vermteten und 1. Juli
zu beziehen. Zu erfragen in der
Expedition ds. Bl. (735

c rh

Fiſchhandinng
Empfehle friſch auf Eis:

e Schollen, Gabel- ſindjan Sücling- Briketts vorrätig.
Flundern, Aale, Lachsheringe,

W n r Brikettsfabrik Lützkendorf (639Fiſchkonſerven, Citronen, der Dörstewitz-Rattmannsdorſer Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft.

W. Ia r aü a mmer
e

Millionen 49, Deutsche Reichsanleihe
und

400 Millionen 49, Preussische Konsol. Staatsanleihe
(unkündhbar bis 1918).

Zeichnungen auf obige Anleihen zum Kurse von 99. 50 bezw. 99. 30 Vermittelt
bis 10. d. abends 6 Uhr, V Kostenfrei

Bankhaus Friedrich Schultze
Für die Debanon vberanrn bin Rudolf Helne. 2 d r Leere von Rudolf Heine, Merſeburg.

e

S

e [259
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